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Amtliches.

Neuenbürg.
Die Ortsvorsteher werden auf die Bekannt¬

machung der BadaufsichtSbebörde in Wildbad
vom 26 . Januar d. I < Etaatsanzeiger Nr . 28 >
aufmerksam gemacht , wornach die Gesuche um
Aufnahme in das Armenbad spätestens bis
15 . Mär?  einzureichen sind.

Den 23 . Februar 1857.
K. Oberamt.

Baur.

Neuenbürg.
Diebstahls -Anzeige.

In der Nacht vom 18. auf den 19 . dieses
Monats wuide aus dem Stalle des Johann
Buch maier  in Malsch , Großherz . Badisch,«
Bezirks -Amts Ettlingen eine 15 Jahre alte
Fuchsstute,  auk der Stirne und am rechten
Hinterfuße mit einem weißen Fleck gezeichnet,
entwendet.

Dieß wird auf Ansuchen des Großh . Be¬
zirks -Anus Ettlingen hikmit öffentlich bekannt
gemacht.

Den 20 . Februar 1857.
K . Oberamtsgericht.

G . Akt. Schott.

Revier Wildbad.

Holz - Verkauf
am 27 . dieses , Vormittags IO Uhr , aus dem
Gütersberg und Löwenwald 450 Stück tannen
Lang - und Klochol ; und 5 Buchen.

Neuenbürg , den 22 . Februar 1857.
K . Focstamt.

Lang.

F o r st a in t A l t e u st e i g.
Revier Simmersfeld.

Holz -Verkauf auf dem Stock.
Am Freitag  den 6 . Mar ; , Morgens

10 Uhr , werden im Euzklvsterle verkauft:

aus dem Staatswald Groshummelberg 1400 St.
„ „ „ Haagwald 1400 „
» „ „ Spielberg 500 „

Zusammen 3300 St.
Die Stämme sind gezeichnet , nummerirt und

können jeden Tag von den betreffenden Fsrst-
dienern vorgezeigt werden.

Altenstaig , den 19 . Februar 1857.
K . Forstamt.

Lang.

Diöeesanverein.
Der Diöcesanverein hält seine erste diesjährige

Versammlung Montag den 9 . März  in der
Krone zu Neuenbürg . Die Verhandlungen be¬
ginnen um 9 '/r Uhr . Die Tagesordnung wird
den verehrlichen Pfarrämtern durch die Amts-
bvren zugesanbt werben.

Der Vorstand,
N i e ck e.

F o r st a m t Tübingen.
Revier Emr ngen.

Verkauf von Forehen -Slammholz.
Im Staatswald Forchenwald kommen Frei¬

tag d. n 27 . b. M . , Morgens lO Ubr , 200 For-
chenstämme , noch nickt gefällt,  35 — 55 ' lang,
unten 7 12 ^ , oben 5 — 7 ' - stark , zum Verkauf.

Zusammenkunft im Schlag bei Roseck.
Bedeichausen , den 17 . Februar 1857.

K . Forstamt.
T s che r n i n g.

S u I z , OA Nagold.
Floßholz - Verkauf.

Am Mittwoch den 4 März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde 200 Stämme Floß¬
holz , welches sich auch zu Bauholz eigner.

Der Verkauf wird aus dem diesigen Rath¬
haus vorgeiivminen und Käufer hiezu eingeladen.

Den 20 . Februar 1857.
Schuldheißenamt.

Dürr.



62

Privatrrachrichlen.
Neuenbürg.

Das Mittagessen für die Herren Ortsvor¬
steher am 2 . März ist im Gasthvf zum Bären
bestellt.

Holz - Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt an nach¬

benannten Tagen im Oberwaldschlage folgende
Holzgattungen versteigern:

Freitag , den 27 . Februar und
Samstag , den 28 . Februar  d . I.

3 Hollandet Eichstämme,
264 Nuzholz -Eichstämme,
212 Eschen stamme,

79 Erlenstämme,
Nuschenstämme,26 l/

10 ,/ Hainbuchenstämme,
1 Buchcnstamm,
1 Jfzestamm,
1 Weideustamm.

Montag , den 2 . Mär :,
Dtenstag , „ 3 . ,,
Mittwoch , „ 4 . „ und
Freitag , „ 6 . „ d . I.

1603 Klafter ( Scheitholz ) lese Brennholz,
und zwar:

789 Klafter Scheitholz und
814 „ Prügelhol ; .

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens
an der Oberwalv - Schlaghüne.

Rastatt , de» 18 Februar 1857.
Das Bürgermeisteramt.

H a in m e r.
vät . Le in er.

Neuenbürg.
Einen guterhaltenen Schrot - Stuzen

sucht zu kaufen , wer — sagt
die Rcdak 'ion des

En .thälers.

Neuenbürg.
Für eine stille Familie » oder einige ledige

Herren wäre eine freundliche Wohnung bis
Georg « zu vermiethen , zu erfragen bei der
Redaktion d. Bl.

Äronik.

D

Belohnung.
Bei der im vorigen Jahre staitgesnndenen

Eichen -Verste gerung in Ottenhausen,  wurde
mir ein Stamm von 18 ' lang , 18 " Durchmesser
entwendet , wer den Thäter ausfindig macht,
erhält unter Verschwiegenheit seines Namens
Zwanzig  Gulden von ^

Carl Näber-
in Pforzheim.

Neuenbürg.
Ich mache die ergebenste Anzeige , daß ich

das Geschäft meines sel. ManneS nnttelst eines
tüchtigen Gehülfen ganz wie bisher fortsühre
und bitte daher meine Freunde und Gönner,
das uns bisher geschenkte Zutrauen mir auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Franz Blaich»  Seilers
Wittwe.

Bieselsberg.
200 fl . Pflegschaftsgkld hat gegen gcsezliche

Sicherheit auszuleihen.
Georg Blaich,  Müller.

e u t s ch l a n d.
'̂ « rttemdera-

Königliche Verordnung betreffend den Wieder-
Zusammentritt der vertagten Stänveversammlung.

Wilhelm
von Gottes Gnaden

König von Württemberg.
Da Wir nach Anhörung Unseres Geheimen

Raths den Wieberzusammenlritt der vertagten
Stände auf

Dienstag den 10 . März . d. I.
festzusezen geruht haben , so befehlen Wir , daß
sich die Mitglieder beider Kammern an diesem
Tage zu Wiedereröffnung ihrer Sizungen dahier
versammeln und die unterbrochenen Verhand¬
lungen wieder anfnehmen.

Gegeben , Stuttgart den 18 . Februar 1857.
Wilhel  m.

Der Minister des Innern:
Linden.

Auf Befehl des Königs,
der Chef des Geheimen Kavinets.

Maucler

Das unter ' >n 14 . Jan . erlassene Verbot
der Ausfuhr von Pferden über die Zolloereins-
Grenze ist außer Wirkung gesezt.

Stuttgart,  21 . Febr . J .J . K.K . H .H.
der Kronprinz und die K ronpr  inzessin haben
gestern Vormittag die Reise nach Nizza a «getreten;
auch ist mit Höchstdenselben der Großfürst
CoizIantin von Rußland  von hier abgereist.

Knŝ -u-d-sn -ffÄdt . 19 Febr . In der Zeit
stes Nachwinters befaßt sich der Schwarzwälder
Bauer gemeiniglich viel mit dem Ochsenhandel.
Je nachdem die Gebirgswege offen oder verschneit
sind , dehnt er seine deßfallsigen Spekulanons-
reisen bis in ' s Badische aus , oder beschrä nk die¬
selben auf die Territorien seiner nächsten Um¬
gebung . So bezab sich' s in den lczten Tagen,
daß ein von dem Calwer Wald berüdergekom-
mener , junger , stämmiger Bauernsohn in der
dichtbewaldeien Gegend von Besenfeld bausiren
ging , in der Absicht , ein Paar Zugstiere einzu-
kausen . 'Als er aber auf dem Rückwege in dem
Revier zwischen Elsenbach und All Ni nudle ange-
kommen war , gesellten sich zwei Fremde zu ihm
über deren menschenfreundliche Absichten er bald



in' s Klare kommen sollte, indem sie ihn a»griffen
sind ihm siin Geld absorberten. Ohne Wieder»
stieben cfferirte er lbnen de» mit etwas kleuer
Münze versorgten Geldbeutel. Allein best waren
die Wegelagrer nickt zufiieden, sie verlangten
das „Ochsengeld" . Nun entspann sich ein Hand¬
gemenge, weder es dem dauern gluckte, einen
seiner Angreifer durch einen kräftigen Schlag
auf den Kopf in den C-'außeegraben zu werfen.
Von dem zweiten, der ihn umschlungen hielt,
vermochte er sich nach und »ach auch los zu
wachen und wollte dikseni eben mit dein »blicke»,
dolchartigen Sackmeffcr ein Denk» und Kennmal
in' s Gesicht zeichnen, als ihm der Elftere » der
sich inzwischen wieder auf^erafft batte, bas Messer
aus der Hand schlug. 'Nun attak rte und zer-
arbeitete unser Held die beiden Ränder mit seinem
Stocke dergestalt, daß sie nach kurzem Gefecht
von ihm abließen und Fersengeld gaben, klnd
der Calwer Waldbauer zog sofort seine Straße
fröhlich, Leider ist die Entdeckung der beiden
Straßenräuber bis fezt noch nicht gelungen.

(St .-Änz)
Baden.

Karlsruhe,  l9 . Febr. Der Großberzog
hat in Berücksichtigung der aus allen Lanbes-
theilen eiiigetoin menen Gesuche befohlen, daß die
Kirchweihen  wieder nach frühe!er Uebung
abgehaiten werden sollen.

Karlsruhe,  22 . Februar . Die heutige
„KarlSr . Ztg " theilt aus dem fünften Heft der
vateiländisch.n Statist kmit, daß in den Jahren
1640 bis 1855 66,410 Prrsonen aus dem Groß-
herzogtbum Baden ausgewandert sind und zwar
Mit einem Kapital von 15.006.7 l6 fl., woran
etwa 2 Millionen gegebene Umersliizungen waren.

Hessen -Darm st adt
Mainz, l.  Febr . Auch hier bat sich ein

Verei .n zu C r edi t zw eü en für den kleinen
Gewerbsland ged ldet. In einem auf diesis nüz-
liche Ianiknt bezüglichen Circiilar heißt es u. A:
Daß es dem kleiiieren städtischen Gewerbsmann
von Tag zu Tag schwerer fallt , sein Geschäft
regelmäßig und lohnend zu betreiben, ist eine
bekannte Tbaisache. Die Macht des Kapitals
wird immer fühlbarer , die Concnrrenz biingt
immer tiefer in die Fugen des Erwerblebens
Anhaltende Tbeuerung der Rohstoffe und Rah-
rungsmittel , Mangel an Creditanftalten für das
Kleingewerbe erschweren es den meisten Geneffeii
desselben, über den Augenblick hinaus an Mittcl
zu denken, welche es ihnen möglich machen,
ihren, wenn auch bescheidenen doch so wichtigen
Plaz zu behaupten. So geht denn in vielen
Städten das Kleingewerbe, diese Pflanzschule
eines tüchtigen Arbeilerstandes, die untere feste
Sprosse i» der Leiter unseres bürgerlichen Lebens,
rasch seinem Verfall entgegen und damit zugleich
Manches zu Grunde , dessen Erhaltung für die
Gemeinde w cytig und wnnschenswerih ist ES
treten Erscheinungen ein, die in gerechten Klagen
über Mangel an hinreichenden Arbeitskräften, ,

an tüchtigen Leistungen und ähnlichen Beschwerden
ihre«, Ausdruck finden; der sittlichen Folgen gar
nicht zu gedenken, welche den gebeugten Muth
dcs Einzelnen, die gelähmte Kraft der Familie
zu begleite» pflegen. Einer der schlimmsten und
gewöhnlichsten Uebelstände des Kleingewerbs ist
die häufige Unlerbi eckuiig dcs Geschäfts» welche
in der .'Kegel dadurch entsteht, daß der kleine
Gewerbsmann für se>ne fertigen Waaren selten
gleich nach deren Vollendung Käufer hak, oder
Baarcahlnng eibält , sondern häufig gezwungen
ist, einen Credit zu bewilligen, dessen er selbst
zur ununterbrochenen Fortführung seines Geschäfts
tiochwendig beda f, ebne ihn gleichwohl zu finden.
Um diesem Uebelstande entgegenzuwirkcn, ist der
Grund zu einer Handwerker - Credit - Casse
in Ma nz gelegt worden, zu welcher die Grvß-
berzoglche Negierung ein aus der 1655 siatt-
gehahten Verleosung der Hessischen Gewerbehallcn
stammendes Kapital bew lltgt und der hiesige
Handes- und Gewerbstano Beiträge gezeichnet
Hai. ( F. I . )

estreich.
Wien,  19 . Febr. Gutem Vernehmen nach

sind die Schwierigkeiten brreus gehoben, welche
der Fortdauer des österreichisch italienischen Zoll¬
vereins im Wege standen, und kann dieselbe
nunmehr als gesichert betrachtet werde».

Wien,  19 . Febr. Unsere Silberzwan¬
zig er  weiden nach dem neuen Miinzvrrtrage
gänzlich beseitigt werden. Nach dem Wortlaute
des Vertrages elgnrk sich der Zwanziger schon
wegen seiner geringen Werthgröße noch weniger
als der Franc zur Rechnungseinheit und wird
der Gulden an diese rolle treten.

Ausland.
Schweiz.

Die Schuhmacher  der Kantone Zürich,
Thurgau und Schaffhauwn haben sich „ver¬
schworen", um die schwäbischen marktdeiuchenden
Schubbandler abzutreiben, solche Schube, welche
ven „duffen Schwaben" gekauft wurden, weder
zu sovlen noch zu flecken.

Miszellen.
Der Winterschlaf der Thiere.

(Fortsezunz.)
Ein zweites Beispiel dicker Art liekerta»cb die

dem Biber nächst verwandte Moschusratte  Nord«
amerika's , der logen. Musquath sOnäatr» ribetkioa,) ,
ein höchst interessantes Thier, aus den nördlicheren Re¬
gionen jenes großen Festlandes.

Daß der europäische braune Bär ebenfalls kein
ächter und voll'ommener Winterschläier ist, geht schon
daraus hervor, daß das Weibchenw ähr en d der Dauer
des Winterschlafes der übrigen Thiere, nämlich im
Januar, ihre Jungen wirkt, welcher Akt von LebenS-
thätigkcit doch gewiß iede Möglichkeit einer verwalten¬
den Erstarrung ausschließt. Vom amerikanischen schwär-



jrn Bären weiß man , daß er nur dann sich rinwintert,
wenn er recht fett ist ; im entgcgengesezten Fall wandern
di« Männchen aus den kälteren Strichen der Pelzthier-
regton mit Eintritt des Spätherbstes nach Süden ; die
Weibchen aber verstecken sich sorgfälltig für die bevor¬
stehende Zeit ihres Werfens , und Richardion welcher
hierüber unter den Indianern der Hudsonsbay die sorg¬
fältigsten Nachfragen anstellte , konnte nur einen einzigen
Fall erheben , wo ein Mann eine trächtige Karin erlegt
hatte . Auch vom Eisbären ist nachgewiescn , daß das
Männchen nicht einwintert , sondern nur das Weibchen
sich mit dem Eintritt der strengern Jahreszeit in irgend
«ine Rize unter den Felsen oder dem Eise zuruckzieht
rcher sich ein Lager in den Schnee wühlt und sich darin
zuschneien läßt , wo dann durch den warmen Atbem am
Ende ein kleiner Luftkanal sich bildet ; das Weibchen
wirft Ende Dezembers , säugt dann in dieser Winter,
höhle ihre beiden Jungen und verläßt kiesen Aufenthalt
im März mit denselben , wo sie die Größe eincS ge¬
wöhnlichen Schäferhundes erreicht haben . Die mütter¬
liche Sorge und der quälende Hunger mach n alsdann
das Thier doppelt wild Der männliche Eisbär hält
sich im nördlichsten Amerika bis November in der Nahe
der Marschen und Sümpfe auf und begibt sich dann
an 'S Meer , um Robben zu jagen , von denen er sehr
fett wird ; und hier ereignet es sich, daß er zuweilen
auf einem Stücke Treibeis gar weit von der Küste hin?
weggetrageu wird.

Hier haben wir nun verschiedene Stufen von Winter¬
schlaf kennen gelernt , von einem Scheintod -ähnlichen
Zustande bis herab zu einem beinabe wachen und be¬
wußten , falls man lcztern Ausdruck von einem Tbiere
gelten lassen will - Ja noch mehr — der Mensch selber
wintert sich ein . In den hohen Polarregionen iehl er
sich in seine Winterhütte zurück, gibt alle seine Geschäfte
jm Freien auf , hängt den Fischerspeer an die Wand,
verstopft alle Oeffnungen seiner Hütte oder Höhle , zündet
seine Thranlampe an , schlüpft in seine Pelzkleidung,
lebt von dem ä >milchen und unappetitlichen Ertrag«
seines Fischfangs oder seiner Sommerjagd , und ver-
schläft den größten Theil der traurigen Jahreszeit , un.

bewegt von den Eingebungen der Intelligenz , bis ihr»
die vorrückende Frühlingszeit aus seinem Halbleben auf¬
ruft zu neuer Mühe und Gefahr , zu unablässiger Arbeit
im Freien , wie sie das Herbeischaffen neuer Wintervor-
räthe heischt.

Wir haben schon oben gesagt daß ein UebermaaK
von Kälte auch bei winterschlafenden Thieren nicht
bloß Erstarrung , sondern den Tod hervorbringt . Er¬
starrung ist nur latentes Leben ; Tod ist Aushören,
Erlöschen des Lebens . Sezt man die im Winterschlaf
erstarrte Haselmaus oder den Igel einer künstlichen
ober natürlichen Kälte von 26 - 30 ° Reaum . aus , ohne
ihnen die schüzenve Hülle ihres Winterquartiers zu
geben , io sterben sie nach einem schmerzlichen Erwachen
unter sehr auffallenden Erscheinungen , wie zahlreiche
Versuche von Mangili , Bonnet u - A. m gelehrt haben-
Andererseits weiß man aus Versuchen , daß winter¬
schlafende Thicre aus ihrer Erstarrung erwachen , so¬
bald man sie einer nur mäßigen Temperatur auSsezt,
und daß sie wieder in ihre Erstarrung verfallen , sooald
sie der Winterkalte auSgesezt werden . Die Neigung
oder der Trieb zum Einwintcrn scheint in die winter-
schlafendcn Säugethiere übrigens nicht bloß wegen deS
Schuzcs gegen die Kalte gelegt worden zu seyn , sondern
einen kiefern Grund zu haben ; der Winterschlaf scheint
ihnen zu ihrem körperlichen Wohlbefinden ganz unent¬
behrlich zu seyn . Man hat nämlich schon Versuche an-
gestellt , Igel , Munnellhiere , Siebenschläfer u . s. w.
in geheizten Zimmern zu überwintern und mit geeig¬
neter Nahrung zu versehen ; und es gelang zwar dabei,
sic vor Erstarrung zu bewahren , so daß sie nur ihre
gewöhnliche Schlafenszeit eiuhielten ; aber keines der so
aufbcwahrten Thiere erlebte den Frühling , sonder » sie
sterben alle an einer Art Auszehrung . Ebenso wenig
können die meisten W ntcri 'chläfer ohne Nachthell eine
mehrmalige oder plözliche Erweckung und Wiederbe¬
lebung in ihrer Erstarrung ertragen ; und niemals ver¬
mag man sie durch Berührung mit künstlicher Kälte zu
einer andern Jahreszeit , als d >r ihres natürlichen Winter¬
schlafes , in eine derartige Erstarrung zu verfezcn.

(Fortsezunz folgt .)

Neuenbürg.  Ergebnis ? deS »vruchtm rkts am 2t . Februar >857.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.
Scbfl

Neue
Zustihr

Schfl.

Ge-
sammt-
Betrag
Schfl.

Heurig.
Ver¬
kauf.

! Schfl

Im
Rest

gcblieb
Schfl

Höchster
Durchschnitts-

Preis,
fl . I kr.

Wahrer
Mittelpreis.

fl. kr.

Niederster
DurchschnittS-

PrerS.
fl. I kr.

Verkaufs»
Summe.

ff. l kr.

Lernen 4l 4l 30 » 18 38 16 30 559
Gem Frucht 5 — 5 S _
Gerste 9 9 y — _ 12 >08
Ackerbohnen — 2 2 2 — _ 14 24 — 28 48
Erb ' en
Welschkorn _ — — _ _
Haber — — - — — — — — — — — — —

Summe 5 52 57 4l >6 W5 48
In Vergleichung gegen die Schranne am 14 Februar ist der Mittelkreis deS KernrnS gefallen um

Brodtaxer nach dem MittelpreiS vom 7/14  Februar 1857 ü 18 fl. 31 kr.
4 Pfund weißes Kernenbrod 15 kr. l Kreuzerwrck muß wägen 5^ , Lvth.

Fleischtaxe vom 23 . Dezember >856 an:
Ochlenfleisch . 12 kr. , Hammelfleisch
Rindfleisch . 10 kr
Kuhfleisch . 10 kr.
Kalbfleisch . . 8 kr

1 kr.

S
13Schweinefleisch miabgezogen . . . .

abgezogen . 12 kr
Stadt -ScMvheiffenamt . Weßingrr.

»tedlitlt, «, » r»a »«» < erl, , der «eed 'scht»  Suchdrutkeret t» Kenenbüri.
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